
Kritischer Blick
aufMerkel-Ära

Ein Journalist und Publizist zieht
beim Linken Forum Bilanz.

¥ Paderborn. Der vielfach
ausgezeichnete Kölner Journa-
list und Publizist Werner Rü-
gemer hat in der Cafeteria der
Kulturwerkstatt eine Bilanz der
„Ära Merkel“ gezogen. Auf
Einladung des Linken Forums
Paderborn gab es zudem eini-
ge Ausblicken auf die sich ab-
zeichnende neue Regierungs-
koalition.

Die Agenda 2010 des SPD-
Kanzlers Gerhard Schröder sei
ab 2005 unter der CDU-Kanz-
lerin Angela Merkel verschärft
fortgeführt worden. Die Folge
habe ein „unregulierter Aus-
verkauf öffentlicher Güter an
Kapitalorganisatoren wie
Blackstone, BlackRock und an-
dere“ eingesetzt. „In der Ära
Merkel hat infolge die men-
schenrechtswidrige Arbeits-
und Rentenarmut weiter zu-
genommen.“

Während sich Schröder im
Rückblick auf die Wirkung der
Agenda-Maßnahmen ge-
rühmt habe, „den größten
Niedriglohnsektor in der EU
geschaffen“ zu haben, sei die-
ser Prozess der Prekarisierung
unter Merkel weitergetrieben
worden.

Schröder und Josef Fischer
hätten mit ihrer Reformpoli-
tik den Einstieg der neuen, de-
regulierten Kapitalakteure aus
den USA gefördert. Hunderte
Firmen in vormals öffentli-
cher Hand seien „restruktu-
riert“ worden: Löhne seien ein-
gefroren und viele Beschäftig-
te entlassen worden. „Betriebs-
räte wurden aus den Unter-

nehmen herausgemobbt, gan-
ze Abteilungen verkauft oder
geschlossen, Immobilien wur-
den verkauft und teuer zu-
rückgeleast.“

Der Kahlfraß US-amerika-
nischer „Heuschrecken“ sei
unter Merkel weiter forciert
worden, beispielhaft nannte
Rügemer die Einbeziehung des
größten Private-Equity-Inves-
tors Blackstone als neuen
Großaktionär in die Deutsche
Telekom AG, deren Vorstand
gegen gewerkschaftlichen Wi-
derstand kurzerhand entlas-
sen worden sei.

Bis 2020 seien, so Rügemer,
hierzulande rund 10.000 lu-
krative Mittelstandsunterneh-
men auf diese Weise „restruk-
turiert“ worden, viele davon im
besonders sensiblen Gesund-
heits- und Pflegebereich. Die
Wirkungen hätten stets in pre-
kären Arbeitsverhältnissen, er-
höhtem Arbeitsstress und der
Unterversorgung der Patien-
ten bestanden.

Eine grundlegende Neube-
sinnung des von Merkel ein-
geschlagenen Wegs durch die
sich abzeichnende neue Ko-
alitionsregierung erwartete der
Kölner Publizist auf Nachfra-
ge aus dem Publikum nicht.
Die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen für weitere Privati-
sierungen und Deregulierun-
gen am Arbeitsmarkt blieben
weitestgehend in Kraft. Sie sei-
en bei den bisherigen Sondie-
rungen auch kein Gegenstand
von Veränderungsabsichten
gewesen.

Werner Rügemer spricht deutliche Worte. Foto: Linkes Forum
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